
51 (1990)‘

Das n  galyl der Vö  er Jes Bnl

Barbara Greger Sıgmarıngen

Begriff Oa 173113a e1n: ausdiskutiert SSIN. Steht

wieder dem Problem, wıe dieses Gebıet als hei  es werden

kann müh: sıch klärungen
Jes B S als HAAAn 3 zeichnet Wird, liegt zwıschen dem Oordan

und dem Mittelmeer; die BLı  E kammt. VONn auße.rhalb2 handelt Sıch

jüdisches Gebıet, das früheren Nordreıich gehörte. leb:

m1ıt anwesenden Fremden deren Kulten; für G1e gab Pra He den

Terminus kurz VOLr dem Untergang des e21. des

FEx1ls daneben den Term1ınus Zr hehrä1ischen her gib keınen

Grund, "VOlker”" mM1L1t "Heiden  v gleichzusetzen gemeint reale Olker der

Nachbarsch: die wieder e1ıne Bedrohung darstellen.

Alles, ers cs . -Verbindung nöt1g SE 15 bekannt ZU -

grunde lLiegt das Verb AA 'rollen, wälzen' gi1b eın adısches

Äquivalent galalu auch "rollen, wälzen  ” Die Bildung ga. S21 ENt

als e1en genannt W.BÖSEN, Ga laa als Lebensraum Wiırkungsfeld
Jesu, Freiburg Basel Wiıen 1985,13-17; der 7610 zweıfelt die ubliche
Folgerung VO!]  5 'Rolle/Kreis' auf 'Bezirk' belaßt schließlich Dbe1ı
ıner 'Landschaftsbezeichnung ; starker theologisch argument1ıer LUZ,
Das Evangelium nach Matthaäaus 1/1 ,169-171 ; der 'r kaommt Clem
Ergebnis, Jes 8,23 Z  LE den Weg des Evangelıums den
eıden anzuceuten
das Gebiet M1LCSaM' der 'Kuüustenstraße' 1iegt au!  MN der Sıcht des Sprechers
'Jjenseits des Jordan'
vgl. Rı 19 42 Rut 210 1519 Kon { 63255 Esr E Z FÜ
vgl. 30,8: SEZZ S E7z 4: 92 286-1Q: 3012 312
eın hei1idnisches GCal3laa erst für 3715 angeNOmmen werden; dort
bıldet TOOQXV aArı ia AAANODÜÖAWV den jüdischen Galilaa, dessen
Bewohner erbıtten
W.von SOÖDEN , AHw, Wieshbaden 1965,2/3



nachst akkadıscher Statıv Oder arabısches Ad7jektiv; das
jedoch 15 nıch: mOg lıch

ga IS der bekannten hebräischen Gxranmmatık verstehen als
Stativiertes 7)| DasSsSs1ıvıscher Bedeutung das & 1171672 Dauer zu-

beschreibt

eCLILNZ1LIC, gegt werden muß, 15t die Deutung der —Ver'
als Jektiver Genet1v; hıer Liegt &L}  3 pertiınentiae VON Urhe-
berschaft

1äa”" 1S7T das VO]  5 der Olkern andauernd Gewälzte/Gerollte/Überrollte"
Nıchts liegt als diesen sStand E 1N auszudrücken, die

JENEC 'Oiker verstehen der , der dıesen Ausdruck gepragt hat, 1ST

Jesa7ja selilbst Spricht den Juden € 1IX NC alltäglichen,
vorhandenen ıldung den anderen E1LN dort ebenfalls versteh-
baren OrtiIiorm

Sıch den folgenden Jahrhunder: 4:  aa als Landschaf  zeich-
durchgesetz' hat, lLiegt der größeren l1gemeingültigkeit gegenüber

11der 'alılschen Umschre1bung als 5Stanmesgebiet
’alsı 1St eıne konkrete Sprache; SO. nüchtern bleiben bei ıhrer

Deutung

der dische Statıv beıi _ LNEM f1ıentischen Verhb pass1ıvische Bedeutung,W.von SODEN, Rom 1952, 101 77 ,£) als arabısches Aqu1ivalenmußte oder Jn konstrul: en; be1lde Vokabeln gibt 65 ıhre Bedeu-
tungen'großartig, erTr.  X  7 eutsam, "Rachedurst,wichtig” DZW.
vgl. H. WEHR, Arabıisches Worterbuch für dıe Schriftsprache der Gegenwart,Wıesbaden 21985, 189 0272 keınen Sınn
GESENIUS/KAUTZSCH/BERGSTRÄSSER, Hebräische Lanma)  7! Wiıesbaden 1985,2817 ( 84

S1Nd discher 1V diese seltene passıvısche hebraische
Form ıdentisch
aufzugeben Va die VO  5 alten 'adıtionen '"Kedes
galyl' geht, vgl. JOS 20, \ 24Z 6, 5613 das kollektive Gedachtnis
eines es rel‘ Seliten üuber drei Generatıonen hinaus, nıcht
suggest1v konservieren versucht wırd

den altpersischen Inschrıften der Achameniden kammt OTı Ja“ DZW das
Ganze Palästina nıcht VOrL, vgl. P Dıie eilinschriften der
Achameniden, Leipzlg OTı ‚LNe aramäische Form liegt 5 m
2 Kon 15,29 vor - ı oder x werden bei Lautierung a oder e am Wo:  e
u  A  / Vg B Grammar Of Biıblical Aramaıc 3:
Wıesbaden 1983; 8; C1L1eCcCN1S! Talıılalio durfte Au:  N dem jüdischen
Schrifttum Se.
Bildung VO)]  3 deutet 1Ne Weiterentwicklung all, Zzudem
S1Nd S1e welıtgehend fem. V '"Bezirk' 1S al Hebraisch Ar  SE  V uch
d1ıese Vokabel 3 Kıla nicht alt, vgl. 3, 9. b1ıs dahın 1.S7
wohl mıt dem bekannten VIX ausgeKommen

12


